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Heft 92: »Krieg und Frieden – wegschauen, hinschauen  
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»Denk ich an Deutschland in der Nacht, / Dann bin ich um den 
Schlaf gebracht«. Diese Zeilen aus Heinrich Heines Nachtge-
danken (1844) gehen mir im Moment des Öfteren durch den 
Kopf und ich ertappe mich dabei, wie ich in Gedanken 
Deutschland durch »meine Welt« ersetze.

Ich faste gerade Nachrichten, denn die Meldungen aus der 
Ukraine, die Bilder eines brennenden Planeten und die nicht 
enden wollenden Meldungen über Schießereien aus den USA 
belasten mich. Es muss sich etwas ändern, wir alle müssen 
Veränderungen anstoßen und mittragen. Und jetzt kommt die 
gute Nachricht: Wir leben in einer Demokratie. Wir alle kön-
nen etwas tun und uns einbringen. Aber eine funktionierende 
Demokratie ist keine Selbstverständlichkeit. Sie will gelebt 
und belebt und muss manchmal geschützt und verteidigt wer-
den. Wir als Mediator*innen haben dank unserer Ausbildung 
ein Handwerkszeug dafür, um Demokratie zu stärken – 
durch ein Systemupdate mit Mediation.

Was politisch zu tun ist und wo Bedrohungen für unseren 
Staat und unsere Gesellschaft liegen, eruiert das Interview mit 
Dr. Reiner Becker in der Sonderserie. Darin betont er, dass 
Veränderungen der einzige Weg sind, wenn wir die Demokra-
tie bewahren wollen. Veränderung ist ein gutes Stichwort: 
Ernstgemeinte Bürger*innenbeteiligung ist ein Weg, Men-
schen einzubeziehen und Dinge zu verändern. In unserer Rub-
rik »Impulse« sind wir im Gespräch mit Dr. Susanna Kahlefeld. 
Sie ist verantwortlich für Beteiligungsprozesse im Land Berlin. 
Aus Erfahrung weiß sie, wie Bürger*innenbeteiligung gelingen 
kann, wie Hürden abgebaut werden können und wo noch die 
sprichwörtliche Luft nach oben ist.

Im »Schwerpunkt« beleuchten verschiedene Autor*innen, 
wie sich Demokratie stärken lässt, oder stellen Ihnen Best 
Practice-Beispiele vor. So hat Tilman Metzger ein Interview mit 
Prof. Dr. Niall Ó Dochartaigh geführt. Dieser hat das Geheim-
archiv von Brendan Duddy ausgewertet, der als Unterhändler 
zwischen der IRA und der britischen Regierung vermittelt 
hatte. Claudine Nierth schreibt mit ihrem Artikel ein starkes 
Plädoyer für mehr Demokratie. Sie sagt, wer Demokratie stär-
ken will, muss Distanzen überwinden und Menschen in Pro-
zesse einbinden. Gleiche Meinungen bringen nur einseitige 
Lösungen hervor. In der Mediation wird ein offener Austausch 
und eine Meinungsvielfalt begrüßt. Das gilt auch für pluralisti-
sche Demokratie. Allerdings kann die freimütige Rede auch 

problematisch sein. Davor schützt sich die Demokratie durch 
ihre Wehrhaftigkeit. Bedarf die Mediation eines ähnlichen 
Schutzes? Dieser Frage nimmt sich Prof. Dr. Anusheh Rafi an. 
Dr. Andreas Schädel von der Berghof-Foundation fragt nach 
der Wirksamkeit von Friedensmediationen: Ab wann kann von 
»Erfolg« gesprochen werden? Ein Friedensabkommen als al-
leiniger Erfolgsindikator greift zu kurz – aber wie lässt sich 
Erfolg dann messen?

In der Rubrik »Aus der Praxis für die Praxis« lesen Sie den 
ersten Teil eines Beitrags von Prof. Dr. Philipp Nixdorf. Er zeigt 
auf, was Mediation und Systemische Beratung eint und wie 
beide Verfahren voneinander profitieren (der zweite Teil zu 
den Unterschieden folgt in unserem nächsten Heft). Lena 
Schneider hat in ihrer jetzt als Buch erschienenen Master-
arbeit kenntnisreich analysiert, was Online-Trainings erfolg-
reich macht. Nicht nur interessant für Ausbilder*innen!

Die Auswirkungen der Pandemie auf unsere Beteiligungs- 
und Diskurskultur beschreibt Jörg Sommer in unserer Rubrik 
»Im Fokus von Wissenschaft, Politik und Recht«. Eine vitale 
Partizipationskultur lebt von einer Verstetigung des Aus-
tauschs, dieser Austausch braucht aber finanzielle und perso-
nelle Ressourcen. Kann ein Kompetenzzentrum für Beteili-
gung die Lösung sein?

Die vorliegende Ausgabe gibt mir viele Denkanstöße. Ich 
wünsche Ihnen eine spannende Lektüre und viel Freude beim 
Weiterdenken, Mitdenken und Umsetzen.

Herzlich Ihr

 
Jörn Valldorf 
Chefredakteur©
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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

Editorial


